
Hotthard Johann Zwerg und Olaus hinrich Mollor
Freundesbriefe der Jeit des Pietismus

—
Von Thomas in Flensburg

J März 1946 wurden un der G für Flensburger
Stadtge chichte zwei gewichtige orträge gehalten ber den
Heimatfor cher, Genealogen und Schulmann Qus Hinrich oller
96).1) Der Vortragende, Stadtarchivar Dr tto u
hob hervor, daß die Hauptquelle für das en und irken des
bei piellos fleißigen Mannes naturgemäß un den zahlreichen
eigenen Veröffentlichungen und Nieder chriften fließt Daneben
nannte aber auch Briefe QAus Mollers Nachlaß, die un ere
Ein icht un  eine Lebensentwichlung un willkommener el e
gänzen. So findet  ich im Flensburger Stadtarchiv eine von
oller org am Aau bewahrte ammlung dbon Briefen, die der
ihm nahe befreundete Pa tor Ar Johann werg (Zwergius)
— vo  — zahre 1741 ab ihn ge chrieben hat Mollers
Antworten  ind allerdings, Wie  cheint, nicht mehr vorhanden.
Wir en nUuL werg oller, nicht oller werg Abe
trotz die es Mangels  ich doch  ehr, in le e Briefe hinein 
zu chauen, die uns das Vergangene recht nahe rücken,  o per ön 
lich  ie gehalten,  o lebhaft und wWwie  ie ge chrieben  ind Sie
la  en uns reizvolle tun in die jüngeren Jahre der zwei
Freunde, die elde m Jena  tudiert atten und  päter mehrere
Jahre mn Kopenhagen zu ammen +. bis werg das a tora
in Moltrup bei Adersleben übernahm, während der etwas
jüngere oller noch m Kopenhagen e. Sie  tanden

dem gleichen Glaubensgrunde, ihre gemein ame Lebens
an chauung DMDar die des „milden Flensburger Pietismus“. Die

Dr. Otto Schütt oller, ein Flensburger Genealoge QAus
dem 18 Jahrhundert.Flensburg.

2 rträge 1946. Manu  kript im Stadtarchiv
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Briefe von werg geben dann vor allem klaren lebendigen Be
richt ber  eine Arbeit der ihm bis Ahin fremden Gegend

 ich als Pionier des erwecklichen Pietismus wu Ge
meinden die avbon noch gar nicht berührt Er gab  ich
die er Arbeit mit großem In und Armem Her hin Uund veir
zehrte  ich früh Dien te  eines Herrn

ent tammte ange ehenen Gelehrten 
familie deren T prung der en von der Treene getriebenen
Wa  ermühle Frörup, Kirch piel Oever ee ieg QAher der
Name oller Müller) Der er oller der gzum Udlum kam,
MDL die er 1617 eboren als ohn des Müllers Qus
en en und hieß auch Qaus Er wurde Diakonus dann
Pa tor St Niholai Flensburg und fünf gelehrte
Söhne drei A toren Profe  or Kiel und Rektor,
Ichannes oller Flensburg Die er MDL der Qter und
Vorgänger un eres Qus Hinrich So geing die em Ge
 chlecht Ene gute Cile fort mit mancherlei ei und en

was mehr muß ber die weniger CRannte Familie
Wwerg ge agt werden Sie  tammte nicht Qus un erem ande,

wurde aber hier  ehr heimi ch In dem nördli  en Zipfel von
Brandenburg ieg dicht der mechlenburgi chen Grenze das
uckermärki che en Strasburg oOrt QL Jahre 1639
der Superintendent Michael werg Drei Ohne die es Mannes
 ind nach von oder mehreren der I O t ee-Uni 
ver itäten Ro toch Kopenhagen Greifswald Königsberg iel
WMDL noch nicht da) A toren un erem an geworden nicht
ange nach dem 30 -jährigen rieg Es gab dann aber außer
die en drei noch weitere zehn A toren werg der näch ten
und übernäch ten Generation Mie das P  ren von Arends
nachwei So  chnell und ar verwuchs le e ur prünglich
landfremde Familie mit der —— un erer Heimat Be onders
merkwürdig ge taltete  ich der Weg des Strasburg geborenen
Michael In den Jahren 1650/51 *  ete Uund rbaute die
Leutnantswitwe 1  Ee Beling, weil ihr der Kirchweg nach
Haddeby lang WMar die ir Friedrichsberg vor eswig,
und bei ihrer Einweihung wurde Michael werg als er ter Pa tor

der eingeführt  ich bald mit ihrer Stifterin
verheiraten —— Von den Söhnen die es Michael wurde
2 Otto Arends Gei tligheden Slesvig Hol ten fra Reformationen

til 1864 1932 II,
Jen en r  *  Ee Stati tik des Herzogthums ESW

1840 f., 1201
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Diahonus un Tondern, Ein anderer Pa tor un Hel ingör Dere 
 und Ein ohn die es letzten  tudierte Iin Kopenhagen und un
Wittenberg, wurde dann Pa tor auf der In el Amrum,  päter
bis  einen Tod der  eeländi chen Gemeinde Slangerup
dienen. Die er Detley ALr Zwerg“ hat ein umfangreiches,
wertvolles, per onalhi tori ches Buch ge chrieben: Det Sielland ke
Olerisie (1753), das früher mn Dänemark viel gebrau worden i t
So hat le e Familie werg viele Wurzeln ge chlagen in beiden
Herzogtümern Wie un Daänemark und Eein nicht geringes An ehen

Doch nun von die en vielen Zwergen zurü un erem
Brief chreiber, dem Freunde von Qus Moller!
a r Johann werg wurde 23. September

1712 m Tondern geboren als der Uüng te Sohn des eben genannten
Diahkonus. Der ater egrüßte ihn bei  einer Geburt mit dem
Ausruf: „Mein Sohn, du komm t mir viel  pät!“ Immerhin

der ater, bis der Sohn 17 Jahre geworden war, die Utter,
die dem weitverbreiteten a torenge chlecht Lundius angehörte,
aTr nach zehnjährigem Witwen tan 1739 Der ohn  tudierte  eit
1730 un Kiel, von 1733 un Jena Die aQuslehrerzeit, die dem
Studium folgte, hat offenbar größere Bedeutung für ihn gehabt
als die Hoch chuljahre, deren die Briefe Raum Erwähnung tun
Er Ram in das Haus des Pa tors Nikolai Broder en 5„9
 eit 1716 un Bed tedt Im Amt penrade, des älte ten Uunter drei
Brüdern, die für das gei tliche en Schleswigs und Dänemarhks
 o viel edeute haben, und 309 1735 mit der Familie nach See
land, als Br Schloßprediger für Frederiksborg (Hillerod) wurde;
drei Jahre  päter wurde die er die Nikolaikirche un open
agen berufen. Zwergs Briefe geben oftmals dem ank  tärk ten
Ausdruck, den die em für  ein inneres en und für

Zwerg in an Biografi k eR ikon XXVVII, 500 ff.
————— „Broder en“ i t die ur prüngliche Namensform des etzt allein

gebräuchlichen „Bror on“. Zwerg chreibt immer Broder en ber Niholai
Br. 5— an Biografi k On I 183 Über den Liederdichte
und Bi chof ans Bir (Ribe) au III, 418 Die
drei Brüder wurden  chon früh „det Tare Kloverblad das eltene
Kleeblatt) fra Randerup“, dem Geburtsort unweit ondern, genannt
über heftige theologi che ngriffe des rop ten Chri tian Koch in
Apenrade, die  ich zunä Nikolai Br. in Ii  eten, le
Car ten eter en, Slesvig ke Pree ter, 94 ff une ganz Urze Üüber
icht Üüber das ( päte) Eindringen des Pietismus in eSWi und Daäne

E. 2 11 un erer Zeit chrift, el * Heft 16, (Bor Rotte),
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 ein äußeres Fortkommen  chuldet;, rüße, die dorthin Qus 
gerichte werden  ollen, fehlen fa t un Reinem Briefe. Es moauch aAallerlei edeuten, daß Hans 0 der üng te der drei
Brüder, nach Ater Zwergs Tode Diahonus in Tondern geworden
war, ihm, dem „Herrn Bi chof Broder en“, egegnen wir in den
Briefen immer wieder als dem begnadeten Liederdichter. Dem
Hauslehrer konnte Qn Arbeit in Niholai Broder ens
nicht fehlen die er doch QAus zwei en 14 Kinder, von
denen 14 erwach en wurden. Sechs von den Söhnen  ind A toren
geworden und drei von den Töchtern Pa torenfrauen.s) So mu
ES damals gehen, Vdenn irgendwie ging! werg i t dann auch
einige Zeit „Informator“ ewe en in dem des Ju tizratsJohann arquar Esmarch, Sekretärs der eu  en Kanzleiin Kopenhagen, von Broder en dorthin empfohlen Die es Haus
erlangte  päter eine be ondere Bedeutung für den Freund oller,
Wie wir bald hören werden, und hier erfuhr werg, daß gzum
Pa tor un Moltrup berufen  ei, ohne daß  ich darum beworben

Und wie an mittlerweile QuUs5s Moller
Der MDaLr nur zehn Jahre, als  einen ter verlor, den be 
Uhmten Rektor der Flensburger Latein chule; die Mutter Anna,
geb Stricker, QAQus Em Flensburgi chem Kaufmannsge chlecht,
ehielt  o länger,  ie ar als Neunzigjährige Im Jahre
1770. „Von dem Ater CEL lutheri che Frömmigkei (in ild
pieti ti cher Form), den Sinn für und die zierliche Hand
 chrift“.“) In Jena, im des Profe  ors Walch wohnte,
 tudierte nicht nUr Theologie, ondern au Philologie Uund
Philo ophie Als 23jähriger ging dann nach Kopenhagen als
Hauslehrer un der Familie des Kon i torialrats Rohn, des Pa tors

der eu  en Petrikirche.s) Daß  ich außer dem Unterricht
auch mit Schrift tellerei befaßte, ML ihm elb tver tändlich. Das

one Jahre fleißiger Arbeit und freund chaftlichen Ver
ehrs mit reichen Anregungen von mancherlei Art, und ES
piege  ich wider In den päteren Briefen

John Han en ans Bror on hans Brodre 104
er in an Biografi k ERfiRon XVI, 25

nton Chri topher Rohn Apotheker ohn QAus Wil ter,
Student un Kiel und Jena, Pa tor un Eddelak und Bovenau, 1729
St. etrt un Kopenhagen, von 1746 als Hauptpa tor, mit der rüder

meine berbunden. Emeritiert 1766 (gei tes chwach). Arends II. 209ge  Le 4— Bob Die deut che St. Petri  Gemeinde in Kopenhagen. 192 5
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Es liegen uns 4 3 Briefe vor Aus den Jahren 1741 bis
1751, be onders Qus der Zeit bis Ende 1745, nUL  echs QAus den
päteren Jahren Sie  ind fa t alle nach Kopenhagen ge chrieben,
manche mögen verlorengegangen  ein. Die Freunde ielten ehr
viel voneinander. werg WMar der Lebhaftere und mehr
gefühlsmäßig Veranlagte von beiden, oller der llere Die
Anrede lautet öfters „Mein onathan, mein lieb ter Bruder“,
„hertzgeliebter Moller“, „mein werthe ter oller, hertzinnig
9  iebter Bruder“. C bleibt doch das „Sie“ und Zeiten
„der Herr ller Späterhin  ind die Briefe kürzer und weniger
bewegt.

Die er ten Briefe handeln von per önlichen Angelegenheiten.
Zwerg i t zum Pa tor ernannt, aber ihm eine e b 58

efä rtTin. Der Freund i t behilflich, ih eine u finden, und
zwar in Flensburg, Be cheid weiß. werg hat enn Eltern
haus mehr, hält  ich ielfach bei einer viel lteren verheirateten
we ter un Dürhaus bei ondern ) auf oller macht emne
Uurze Be uchsrei e nach Flensburg,  eine alte Utter
 ehen und un der Verlobungs ache vermitteln Zur rau
i t auser ehen die Kaufmannstochter Anna Margarethe Lorck; )
ihr ater, Thomas Lorenzen Lorck, WML tot, die Utter, eine
geborene Bi choff, hat einen Bruder, der Kaufmann i t un open
hagen, und le e Familie gehört offenbar Mollers erkehrs 
Ekreis. azu kam, daß kürzlich  chon eine Hochzeit Im Lorck
 chen gefeier worden DaLr eine jüngere wWe ter von
Margarethe den Pa tor Michael Ludwig Esmarch In Ra tede
bei Oldenburg *) geheiratet, Uund die er Esmarch WMDQL en ohn

Ihr WMOL ren We  el ing der Be itzer von Dürhaus
Deren Tochter Marina WMar verheiratet mit Pa tor Daniel Axen In
Nieblum Arends , 25) Von Dürhaus QAus predi Zwerg am
13 Sonntag Tin. in  einer Heimatshkhirche Tondern 0 dem rop
Irends Er chreibt arüber 57 Ich in ihn (A.) nicht  o ern in des
Herrn Sache, als die beyden anderen Te. allhie Der Pa tor

i t gewi ein redlicher Mann, der mit großem Nachdruck prediget,
ob   ein rtrag on ten eben  o gur ordentlich nicht i t  (4 V  omme
Uweilen 8 ihm Und  uche  einen Umgang be onders

10) Die der a weitverzweigten Flensbur Kaufmanns  E
familie i t bearbeitet von dem Aufmann Andr. Lorck Schierning
un Flensburg: Die Chronink der amilie Lorckh (mit egi ter)
Tiften der Ge e für Flens  eL Stadtge chichte Nr. 7. 1949

1¹  Trauung mit „Chri tina Margaretha Lorckens“ 22 1741 in
Marien. Tagebuch des Hofrats Walbaum er  ei „der Herr

Pa tor Smar 01 mit  einer er t In Flensburg genommenen rau.  4
Un ere Zeit chrift, Band I‚ Heft 4,
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des Ju tizrats un Kopenhagen, In de  en werg jüngere
Kinder unterrichtet So liefen die en hin und her, und
QAllerlet freundliche an halfen den Weg bereiten. Die Ver 
lobung Ram dann nach Üüberwindung einiger Hinderni  e
20 Oktober zu tande. Von Föhr Verwandte be 
 ucht +  E wurde werg er t nach Flensburg zurückgerufen,
„Als 58 dort Rlar war“.  70 Er  elb t  ich „ganz +  1 ver
halten Uund niemand etwas ge agt, auch  einer we ter nicht
Es Ctrubte ihn nUur, daß  ein einziger Ebender Bruder nton
Wilhelm, Pa tor un eide,  ich teilnahmslo verhie in die er für
ihn  o ent cheidenden Zeit Am November gibt dem Freund
un Kopenhagen genauen Bericht. „Wir dankten Gott, der nach
 einem wunderbaren Rat Uun ere Herzen mit einander in lebe
verbunden hat, da Wwir uns vorhero niemals ge prochen“. Und
einige 0  en  päter „Gott gebe, daß Ihnen, mein hertzgeliebter
oller, au eine ehülfin ein tens zuführen möchte als
Sie Unter göttlicher Direktion durch Ihre ütigen Vor tellungen
mir ver chaffet.“ werg wurde in Rendsburg 90 eneral uper 
intendenten Conradi zwei Tage nachdem der Bruder
 eines Freundes, Bernhard oller, für Drelsdorf ordiniert
worden WMOr. Das gewöhnliche Colloquium fiel Zeit 
mangels Qu Für die Einführung un Moltrup der Prop t
in Adersleben den Advent e timmt, ber nun erkrankte der
junge Pa tor wer Am 30 ezember chreibt Fa t 0  en
habe ich m ett elegen und WMar  o entkräftet, daß kaum
eine Stunde ohne die größte Be chwerde außer ett  ein
konnte.“ Die „zurte e  einer relte und Schwiegermutter“,
tn deren Haus gepfleg wurde, i t ihm nun ordentlich Rlar
geworden.

Die Einführung mn Moltrup ge chah nun er t Qm Sonntag culi,
25 Februar 1742, durch Prop t Johannes Tych en werg predigte
ber Luk 14, 28 und Tim 4, 16 als xordium Es folgte die
Hochzeit in Flensburg pri Die ge chah Iim
au durch Pa tor Johann en von St Marien: „Das Vorrecht
eines evangeli chen Lehrers in ofern anzu ehen  ei als ote
des Friedens nach dem Evangelium des Sonntages Qua imodo.
„Selt am, daß der Prop t, der mich einführte, ein gebohrner
Tonderen er i t, eben o der Vertreter des Amtmanns, der die
Vocation erle en mu  e, und Pa tor Johann en ebenfalls.“ Er
 elb t war's 10 auch

Die Ehe wurde offenbar glücklich. Am 22 Augu t 1742 chreibt
werg „Gott  ei un Ewignkeit geprie en für die teure Gabe, die
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mir un meiner lie  en rethula egeben Sie i t bisher gutes
Utes, ge und und recht vergnüg gewe en, in  ie auch in der
Haupt ache eines Sinnes mit mir; der vergnügliche Umgang Iim
Hau e al o ver ü  et Uund erleichtert die anderen Verdrießlich 
keiten.“ vermute, daß die Haus prache überwiegend platt
deut ch DL Das Däni che  cheint gut beherr cht haben,
wie denn immer däni ch predigte. Für Sprachformen wie die
„Flensburger idiotismos“ Intere  e, verbe  ert mehr 
fach gelegentliche äni che Sätze un Mollers Briefen.

Mit der Landwirt chaft wollte  elb t nichts tun aben
Er den Heuerkontrakt, den  ein Vorgänger Arent Brun
vor zwei Jahren ge chlo  en &  E, fort,  ein Amt „in EL

Uund Stille führen.“ Für die itwe, die zweite Frau
 eines Vorgängers,?) eine Tochter des Pa tors +  15 Zoöga
in il trup, wurde ein nelles Witwenhaus m einiger Entfernung
gebaut Ihr Kontingent ill nUur mn barem eld zahlen und
 ich auf ni anderes einla  en. Ihre Freundlichkeit und Höflich
keit T chien ih von Anfang nicht ganz echt „Sie  pricht gar
 üße und weiß CS mit dem Dechmantel der lete gar mei terlich

edechen.“ Sie Ar im Sommer 1745
Hier waäre nun der Ort, ber die Gemeindearbeit des neuen

Pa tors eri  en J ziehe aber vor, zunäch t den per 
* Inhalt der Briefe bis gzum Ende wiederzugeben. Und
do andelt  ich voLl Eem die Ge taltung von Mollers
weiterer Arbeit und  einen endgültigen Lebensberuf,
der Freund  tärk ten Anteil nimmt. CTL WMDL 10 eologe und
hat viel gepredigt. Flensburger Stadtarchiv finden  ich nicht
weniger als 76 Predigten von  einer Hand; die er ten  ind mn
der Gegend von Jena gehalten, m den Jahren 1737 und 1738
hat oft in den Sta  irchen bon Flensburg gepredigt, dann
auch in Kopenhagen.“) werg, der ihn gern mns gei tliche Amt
Aben will, obt ihn Afur und mahn ihn, nicht na  3 Er
wün cht ringend, daß der Herr ihn „in  einen einberg hinaus 
 toßen werde und 1741), ihn „ehe tens im langen Rochk
 ehen.“ oller rklärt  ich Ad utrumque paratus, beidem be
reit, das doch ohl zum Kirchendien t und Schuldien t
(Hoch chule oder Gymna ium). Auch Mollers Utter mn Flensburg
ma  ich 0  eLx orge arum, daß der ohn doch endlich „ein

1—9) Arends 1,94 i t 3u verbe  ern orothe Zoëga Mr ruUns
zweite Frau.

18) Manu kript von Dr. Schütt, Stadtarchiv Flensburg.
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gewi  es Stück Brot“ haben werde Eine erufung un den Schul 
dien t von Altona wurde hinfällig (Ende 1741), WMDar ohl nULT
„Elis Stimme un ihm“ (1 Sam 8, 4 ff.) Der Freund hält ihm
boLr „Was  ind wir elende Men chen doch albern und thöricht,
daß wir den allwei en und ütigen oOott mei tern wollen Gott,

du uns doch einmal recht die Ugen, daß wir ein ehen
mögen, Wie gut und wie heil am du mit uns mein t3 oller
WMQTL nun  chon vier Jahre als Informator m Pfarrhaus der
Petrikirche ãtig Da Ram die königliche Wei ung ihn, die
von  einem 1725 ver torbenen ater Iim Manu kript vollendete
Cimbria Iterata (Schrift tellerlexikon für C Herzogtümer Uund
Hamburg und Lübech) dur und Iun den ruch geben
Zwei gingen darüber hin, bis das umfangreiche lateini che
CL un drei Folianten fertig vorlag 1744); das hat eine
1 bean prucht.““ Eigentlich MDar tie e Arbeit  einem Alteren
uns  chon bekannten Bruder ernhar zugeda Er ML  oeben
Diakhonus uin Drelsdorf geworden (1741),8) womit  ich die Leitung
des ru nicht vertrug, WML aber doch  ehr entrü tet, als Qus
„endlich  eines Vaters Cimbria Iim Sommer arauf! nach Kopen 
agen bekam“,  ie denn gedruckt wurde. Der Freund In
Moltrup nahm Mollers literari chen Tbeiten  tarken Anteil,
Orte aber Angern, daß die er von Uhr früh bis abends
10 oder 11 Uhr Schreibti ch aß, und mahnte ihn, da
er  eines Vaters und anderes derartige „ur als r H   
(Nebenarbeit) traktiren und die Haupt ache nicht liegen
la  en Ofters rag „Wie wird mit rer Herauskunfft?“

Moller und Qus CL elde Iin der Allgem eu
Biographie, and 22 Auch die ani  en Städte Kolding und Ribe ind

der Cimbr. lit. mit enthalten Qus arbeitete ein ang weiter
Nachträgen für die es erk Das Manu kript mit die en Nachträgen

umfaßt 12 an Un ere Zeit chrift hat in and III, 82, ein
rühmendes Urteil Aus CT Zeit über das gedir erk wiedergegeben,
aber auch den Adel,  ei mit Anführung  o vieler Lob prüche der en
 ierten Gelehrten ohne Rot und  onderlichen ein  o vastum
werer Wälzer) geworden.

—) ernhar Oller heiratete ezember 1741 die 17²j  Li
Kaufmannstochter nnd Catharina Imm QAus Flensburg Der ang
in Drelsdorf WMDr be chwerlich Zwerg chreibt arüber Moller
(24. Januar „Der Immm oder vielmehr de  en Frau Lieb te
hat Ihres Bruders Qus iemlich ausbe  ern 2  en,  ie fähret
ffters 3u i  hm hinaus Uund ver org die Haushaltun durch Ufuhr
nöthigen Lebensmittel Die Harmonie aber zwif dem Mag
dem Pa tor und Ihrem Bruder i t nicht  o als  ie wohl billig ein—— — Ite Uund könnte.“ Brie wech el wi chen den Brüdern im

Stadtarchiv Flensburg, nicht ehr ergiebig.
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„0der wollen Sie immer in Copenhagen bleiben und A e
eine profession zuletzt erwehlen?“

Das ild änderte ich, als CT 1744 zUum ordentlichen
Profe  für iteraturge chichte der Univer itã open-
agen ernannt ward, und noch mehr, als  ich Anfang 1745 mit
der älte ten Jungfer Esmarch nna Catharina), Zwergs früherer
ülerin verlobte.“ Am März ann der Freund dem Pro
fe  or oller der  tillen, noch nicht „EClatirten“ Verlobung
gratulieren Die rage erho  ich nun  oll die Hoch zeit
 ein? werg rdt Kopenhagen, nicht Flensburg. Hier würde
die Hochzeit ziemlich groß und weitläufig werden. „Und wozu
ten die er Unrat?“ Ein Hochzeitscarmen werde nicht  chicken,

 ei nicht in der ung So wurde die Trauung 18 Juni 1745
uin Kopenhagen vollzogen, Im folgenden Oonda be  · 

das jungvermählte Paar die Freunde in Moltrup. Ollends
n  e  ich Mollers Lebensweg durch die erufung in das
CRtora des Flensburger Gymna iums, die nicht ohne Zögern
annahm. Dazu beglückwün chte ihn werg 28 Januar 1750
So  iegte der Schuldien t endgültig ber den Kirchendien t. Und
die „Parerga“? Ja, die behaupteten auch weiterhin ihren Platz,
und un  einen älteren Jahren wurden  ie mehr und mehr  ein
eigentliches Lebenswerk

Von Schleswig chen Studenten Un andidaten
i t mn den Zwergbriefen oft die Rede.“) Deren gab viele un
Kopenhagen, beides eu  er Unge und ani  er
unge Sie efanden  ich dort offenbar recht ohl und Cellten
 ich nicht immer  o  ehr, ins arram Rommen Anderer eits
chreibt werg ber  o  e, die ih un Hadersleben oder Tondern
oder n bor Ugen kommen, und gibt ihnen eine gute oder
minder gute ote Oft erkundigt  ich nach dem d  en, guten,
treuen Koch cCOquus), einem Hardesvogt ohn Qus penrade.
Mehrfach fragt C Was acht Harboe auf Island? Das muß
Ludwig Harboe QAus Broacher  ein, der  päterhin Bi chof von
Trondhjem wurde, dann von Seeland Von Kandidaten, die uin
Hadersleben heimi ch nenn oft den Apothekers ohn
el e Sein Urteil ber ihn lautet er t etwas Un icher,  päter will

10 ode, Hadersley Amts Be krivel e, 1775, 293 Profe  or
Ollers Frue Flensborg TeTL bvor Zwerg Uafladelig for  in CT·
viisning.

17 Von den Profe  o un Kopenhagen aßt Zwerg oft den Drienta
i ten Joh Chr. Kall 1714—75 grüßen, den Sohn von Pa tor Abraham
Kall, eit 1721 St. Marien Flensburg, vorher in ——
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ihn gern zum Nachbarn Aben ( iehe unten) In einem Tte
vo 18 September 1741 bean tande EL, daß Mons. C
Sohn des Rehtors un Tondern, vermutlich Pa tor in Karlum
berden —1.— „Er i t noch jung Uund könnte meinem (Cduüuncken
nach oOhl etwas warten. Er  tehet bisher in Condition bei dem
SE Eichel in Ho terup, bey dem eben nicht viel gutes  iehet
und oret, 10 läufft auch allenthalben mit, jener ihn hinführet.
Und ein  olcher unerfahrener Oll nun die Heerde Chri ti weiden!

Sed haece Sub T1OSA Endeein kläglicher U tand!“
November 1741 chreibt daß der HE in der Nähe
von un erem SE Esmarch (Ra tede) als rediger  tehen
kommt,““ i t mir recht ieb daß  o frey und gar  o liebloß
von dem Samariti chen Weibe in  einer Predigt vor dem Könige
ge prochen, daran i t  ein cholerisches Temperament ne dem
abundanten Ingenio In der aupt  2  Sache glaube ich das
e von ihm

werg MDQTL  eit dem 25 Februar 1742 Pa tor der Gemeinden
Moltrup und jerning Das Dorf Moltrup ieg reichlich vier
Kilometer nordwe  ich von Hadersleben, die ir jerning fünf
inhalb Kilometer nördlich;, voneinander  ind  ie vier Kilometer
entfernt Sie hatten von jeher einen Pa tor Die Seelenzahl
der beiden Gemeinden WMar 1770 400 und 280 Die Gegend
i t  ehr ru  Ar und anmutig.

Nun hören wir, 58 werg ber den gei tlichen an  einer
Gemeinden und ber  eine eigene Arbeit chreibt

17 May 1742 In meiner Gemeine le on
eider! gar kläglich Qu Die Gemüther  ind, wie gemeiniglich
bey dem niritte eines Predigers ge  en pflegt, dem
Scheine nach CI. und enk am Der run aber dem großen
Verderben bey ihnen i t Unter anderm die grobe Unwi  enheit,
maßen ihnen fa t durchgehends au  o gar einer buch tãb
en Erkenntniß der nöthig ten Grund Wahrheiten fehlet aher

 olches Unheil mit Je u Hülffe eben, willens bin, die
Ordnung des eils + der gewöhnlichen Exordiorum Ein
gänge! imn meinen Predigten abzuhandeln und elbige nach der
Predigt mit der Gemeine und mit den Kindern catechizando
wieder durchzugehen Zweene Schulen  ind UuL hie, als eine

10 Chri toph Dverbech Ram nicht nach Karlum, ondern 1742 nach
Lügumhlo ter

Er Ram nach der e er.
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in Moltrup, die andere in Bierning, etztere i t fa t eine gantze
elle von Moltrup entfernt, dahero nicht  o in
kommen kan, als ich gern wo Doch i t der Schulmei ter un
Bierninger Ule In etwas be  er als der un Moltrup. Die er i t
 o agen noch  elb t ein nabe, und abey gar nachläßig und
unwi  end, daß ich olglich die mei te Arbeit mit den Kindern
 elb t übernehmen muß Das i t das Ee mit, Dann man
alleine für  ich und auf dem an i t, daß man mehre reyhei
hat handeln in die em u  E, wie man für gut findet
eilen allhie des Prob ten Catechismus 20) introduciret i t,  o
werde ich auch bey der In Copenhagen bey der eu  en ir
gebrauchlichen Ordnung des eils leiben und der elben in
meinen Predigten un  10 folgen

31 Juli Es den Leuten ziemlich empfindlich, wie ich
täglich erfahre, wenn man ihre  3 fal che Stützen anta tet. Das
Opus Operatum meynen  ie,  ey ein untrügliches Zeichen eines
wahren ri ten. bemühe mich bey Er elegenhei
zeigen, daß das wahre Chri tenthum nicht im bloßen äußerlichen,
 ondern m der inneren Krafft des Gei tes be tehe

Weil mir der Prob t die Erlaubnis ertheilet, daß ich die
monatlich übrig bleibende Armen Gelder nach meinem eigenen
efallen anwenden mag,  o habe gedacht, ware das e te, daß
Neue Te tamente davon angekaufft würden, we die Kinder
in den Schulen und un der 1 3Uum Nach chlagen brauchen
könten Denn bei der Schulvi itation habe nicht ein eintziges
Neues Te tament in der Ule gefunden. Die Kinder  ind däni ch,
uUund e en un der Ule un e u  en Büchern, die  ie nicht ver
 tehen Auch  ind ihre Eltern nicht Ahin bringen, daß  ie
ihren Kindern andere und be  ere er an chaffen wollen
Aher habe ich mich resolviret, einige EXemplaria von von
Copenhagen ver chreiben und über enden la  en

(ef 22 ich habe Exemplaria ge chrieben On  n
die teut che Sprache un den Schulen un Statu 9u leiben

(im gleichen Brief) Der SE Prob t Tychsen hielte allhie vor

Wochen Vi itation,  eine Lieb te mit,  ie  chienen eyde
200 „Kurze Uund einfältige, aber auch zulängliche Abbildung der 1

en QAubens  und Sittenlehre“ in und ntwort mi
kUrzen Heilsordnung Flensburg 1737/ un Duodezforma Auf

deut ch und däni ch Rendtorff, Die  chleswig-hol teini chen
Ulordnungen. Kiel 1902, 303 und E‚ 196 Der Ver

War Prop t Johannes Tych en In Frrr E  Ha  dersleben, dort von 1736 bis 1750,
vorher ange Iin umptrup (Südtondern). iehe Anmerkung 21Gotthard Johann Zwerg und Olaus Hinrich Moller.  51  in Moltrup, die andere in Bierning, letztere i t fa t eine gantze  Meile von Moltrup entfernt, dahero ich nicht  o offte dahin  kommen kan, als ich gern wolte. Doch i t der Schulmei ter in  Bierninger Schule in etwas be  er als der in Moltrup. Die er i t   o zu  agen noch  elb t ein Knabe, und dabey gar nachläßig und  unwi  end, daß ich folglich die mei te Arbeit mit den Kindern   elb t übernehmen muß ... Das i t das be te mit, wann man  alleine für  ich und auf dem Lande i t, daß man mehre Freyheit  hat zu handeln in die em Stücke, wie man es für gut findet  Weilen allhie des Prob ten Catechismus 20) introduciret i t,  o  werde ich auch bey der in Copenhagen bey der Teut chen Kirche  gebrauchlichen Ordnung des Heils bleiben und der elben in  meinen Predigten künfftig folgen.  31. Juli 42: Es fällt den Leuten ziemlich empfindlich, wie ich  täglich erfahre, wenn man ihre fal che Stützen anta tet. Das  Opus operatum meynen  ie,  ey ein untrügliches Zeichen eines  wahren Chri ten. Ich bemühe mich .. . bey aller Gelegenheit zu  zeigen, daß das wahre Chri tenthum nicht im bloßen äußerlichen,   ondern in der inneren Krafft des Gei tes be tehe  Weil mir der Prob t die Erlaubnis ertheilet, daß ich die  monatlich übrig bleibende Armen Gelder nach meinem eigenen  Gefallen anwenden mag,  o habe gedacht, es wäre das be te, daß  Neue Te tamente davon angekaufft würden, welche die Kinder  in den Schulen und in der Kirche zum Nach chlagen brauchen  könten.  Denn bei der Schulvi itation habe nicht ein eintziges  Neues Te tament in der Schule gefunden. Die Kinder  ind däni ch,  und le en in der Schule in teut chen Büchern, die  ie nicht ver    tehen. Auch  ind ihre Eltern nicht dahin zu bringen, daß  ie  ihren Kindern andere und be  ere Bücher an chaffen wollen.  Daher habe ich mich resolviret, einige Exemplaria von N. T. von  Copenhagen zu ver chreiben und über enden zu la  en.  (ef. 22/8: ich habe um 4 Exemplaria ge chrieben   on ten  la  e die teut che Sprache in den Schulen in statu quo bleiben)  lim gleichen Brief): Der HE Prob t Tychsen hielte allhie vor  3 Wochen Vi itation, er hatte  eine Lieb te mit,  ie  chienen beyde  0) „Kurze und einfältige, aber auch zulängliche Abbildung der chri t   lichen Glaubens  und Sittenlehre“  in  rage und  ntwort.  mi  einer kurzen Heilsordnung. Flensburg ([1737] in Duodezformat.  Auf  deut ch und däni ch. Vergl. F. M. Rendtorff, Die  chleswig hol teini chen  ulordnungen. Kiel 1902, S. 303, und Rhode,  196. Der Verfa  er  war Prop t Johannes Tych en in  Hadersleben, dort von 1736 bis 1750,  vorher lange in Humptrup (Südtondern). Siehe Anmerkung 21.  4
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vertraut mit ihren en mit uns eyn 39 Son ten habe
meinen mei ten Umgang mit dem Reitvoigt anderup, der
en rechter Nathangael i t Er Iomm fleißig miui und wir
ziehen auch immer bey ihm ein, wenn wir nach Hadersleben
khommen. Vorhin hielte mit den Zin endorffianern, nach
dem aber ihre Fehler einge ehen, komt nicht  o fleißig mehr

ihnen.?2) In meiner Nachbar chaff un Frörup hat der da ige
Prediger SE Kastrup vieles auf dem Herrenhuthischen Fuß ein 
gerichtet.?“ Ee  en habe die An talten nicht ge ehn, ill al o
nicht arüber nach dem bloßen Gerüchte richten Ott kennt
be ten die Seinen. Wie i t man in Copenhagen die Herren-—
hutber ge innt? ebe hie I Obleuro, und Tfahre von  olchem
em 9ur ni reiben Sie miur doch von die en Um tänden
etwas un Was ver  wiegen leiben  oll, wird niemand
wieder von mir erfahren.

(22 Augu t 1742 Der Catechet Gller bey der Nicolai +
in Kopenhagen  oll die er agen in ie iger Gegend und 3war

21 über Tych en lehe Arends und ode, 194f. In das
Verhältnis von werg Tych en  cheint zuer t etwas Per önliches hin
einge pielt 3 en Zwerg meint,  einer mariage „Bald
denken, habe enne be ondere Ab icht mit mir gehabt, die ihm aber
fehlge ch (Januar 1742 von Flensburg) päter aber „Von dem

ob ten kan ich ni anderes als Gutes reiben, i t gar ieb 
reich Uund freundlich im Umgang mit mir, i t aber mit  einen eigenen
Ge chäfften  o ehr OcCcupiret

—09 ler reffen wir einen egen a wi chen den „Zin endorffianern“
und den Halli chen Pieti ten Andreas anderup, geb 1694, WMQL
Reitvoigt der Grammer L (1734—1763) und L Iin Hadersleben
29 lugu t 1763

20 Jörgen Ka trup WML Pa tor un eppin Uund Frörup Wiewohl
Stepping nUuUr neuhn Kilometer von Moltrup i t, hat Zwerg ihn
en noch nicht be ucht Und doch WMOTLT eine  tarke TIw dur
tle e Gemeinden 3ur Zeit von a trups Vorgänger
Umacher Rhode chreibt Der ei Gottes entzündete
durch ihn ein  olches Feuer und Erweckung in den Gemeinden,
daß bis auf die en Tag brennt 346 f.) Und wu
Be cheid, denn wurde von 1760 ab Adjunkt Ka trup hat
vieles „Quf dem Herrenhuti chen eingeri Seit 1745 War der
Herrenhuter Andr raßmann dort als Laienmi  ionar  tationier
Zwerg meinte vor ichtig  ein 3 mü  en und will gern wi  en, wie man
etzt in Kopenhagen über tle e (Vergl den Auf atz von

Jacobs un Band 5 Heft 4, 30—13 in die er Zei  Li Stepping
Wr eln Vorläufer der 1772 nicht weit avon gegründeten Herrenhuter 
iedlung Chri tiansfeld. über Stepping und Frörup verg auch das von
einem Laienprediger der Brüdergemeine, J Broder en, ge  Lie Buch
„Fra gamle Dage“ (1912)
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bey dem Kastrup un Stepping gewe en  eyn, allein mich hat
nicht be ucht Er weiß ohne Zweifel wohl, daß ich eben nicht

in allen Stücken mit den Herrenhutern Son ten äng
allhie in meinen Gemeinen der ei des Wieder pruchs +  ich
merchli 35 höre fa t täglich, daß mit EL meiner
Macht  ie nicht Ahin bringen 0  E, den Glauben anzu
nehmen. Sie wolten bey dem Glauben ihrer OL  Väter, und
abey  ie  eelig geworden, immer leiben ete und der
gleichen eden, ob  ie mich 3zwar un gewißer Ab icht etrüben,
werden mich doch nicht recken, ondern vielmehr aufmuntern,
UAnermüdet fortzufahren,  o Wwie ich durch Gottes nade be
reits angefangen. Kan mir dann glei nicht eben einen  o
gar reichen Seegen, bey  olchen Um tänden, ver prechen,  o hoffe
doch Gott, daß wenig tens einer QAus dem großen, rohen
Hauffen inmahl 3uLr wahren Erkenntniß Rommen wird
niter den beiden Schulmei tern allhie  cheint der eine anzufangen,
einigermaßen 3zUum Nachdenken kommen, der Iomm auch
weilen mir; der andere aber chweift mii ziemlich Qus, be ucht
die Bauer  Gilde eté, werde er ihn ehe tens COTAIL nobis
ordern

22./11 lebe annoch fa t außer ELr Bekannt chafft.
In ammelöf 2“ i t en  olcher [Prediger!], mit dem keinen
Umgang en Ran Er  oll  ich kurtz boTr  einer Introducetion
gar unan tändig uin Hadersleben aufgeführt haben I t da in
einem Wirtshauße gewe en, wO  ich toll Uund voll 0  en,
und on ten  chändliche inge verübet 0 recommendirt man!
 olchen anvertraut man, die Gemeinen Chri ti weiden! Eein
bejammernswürdiger an Die er i t mein Nachbar auf der
einen eite, nicht ferne von mir auf einer andern elte habe ich
einen andern, der nicht Ai Haar e  er i t, nemlich in vrstrup
[Mag Reimer]. Der flu der  aufft, der pringt mit  einen

WMDTL Johannes
raetorius,

In Hammeleff,
bisher uin Simonsberg,

 üdwe tlich von Moltrup,
auf elnnen Stephan

inrich bei de  en Tode (26. Juli 1742 efolgt. Hofprediger Bluhme,
der vertraute atgeber des „Pieti tenkönigs“ Chri tian VI., ErRlarte
ich,‚ als im September durch Hadersleben rei te, ehr
Unzufrieden. „Wäre un Kopenhagen gewe en, Praetorius nicht
den Dien t en  o Zwerg chreibt, daß bei Aufenthalt
in Dithmar chen ab cheuliche Dinge von ihm Pr.) vernommen habe,
maßen ehedem ector in Buy en (Bü um) gewe en. Es wundert ihn,
daß Conradi Uund Mag Krafft (Hu um) ihm be ondere testimonia
gegeben, während Prop t Tych en von hm ü agt. daß nichts Recht chaffenes

ihm vermerken  ein  olle!
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Bauern herum bei ihren Hochzeiten Uund Gilden, auf eine gr
Orrible wei e,  o daß CUte QAus  einer eignen Gemeine 3 mir
Rommen  ind, und darüber geklage aben nter andern wo
ein Mann, mit Nahmen 1618 Troulsen In Jerndrup,?s)  o mit
yrstrup annectirt i t, er elbe i t ver chiedenemahl bey miui Je 
we en, Uund hat gar  ehnlich gewün  * daß einen anderen
guten Uund frommen rediger bekhomen mögte Er frug mich auch,
ob nicht anginge, daß jenem O en Manne ein anderer von
Openhagen Aus onte adjungiret werden,  o daß abey dem
en das Andwer gäntzlich gelegt würde, und daß der junge
für eine gewi  e Abgabe von den Einkhünfften des ien tes die
Predigten und andere mpts Verrichtungen allein verrichtet?
3 erwiederte, daß  olches nicht  o leichte angienge,  olange der
alte rediger e  en ni verlangte. Doch  tünde meines
Erachtens in hOE 38 erhalten, Aferne die Gemeine eine
age wider ihn ein enden und zugleich einen rediger
anhalten wo Wie nun hierauf replicirte, würde  olches
von der Gemeine nicht  o eli ge da  ie mehrentheils
rohe Uund wu eute wären,  o bat mich, ich mögte mich doch
esfalls erkundigen bey die em oder jenem in Openhagen. Bey
elegenhei Elteben Sie al o mit dem Brodersen davon

Teden und mii nachgehends reiben, wWQs ihn etwa abey
eu Die er e Mann  chrieb IIIII einiger Zeit den
Prob ten un Hadersleben und mich zugleich Er i t noch der
alte, der immer gewe en Ach! ich einen  olchen
guten Freund un der ähe! Es fehlet mir leider te d
einem  olchen! Doch i t auch  olcher angel mir dazu dienlich,
daß dadurch de to mehr 3zUum Cbe aufgemuntert werde
J fürchte mich nicht,  ondern fort, den Samen auszu treuen
auf Und ich glei auch vergeblich arbeiten und
meine Kräfte darüber U etzen,  o weiß ich doch, daß ich meine
eigene Seele Le  L, VMann den Gottlo en Warne.

eute Mar n der alte Pa tor ZOH QAus ilstrup?“
bey mir, EIL erze mir Unter andern, daß der Fabricius in
Apenrade außer dem vorigen Lübecki chen Responso des
Tantzens annoch eins von dem Ministerio in Hamburg ein 
gehohlet,  o aber mit dem Lübecki chen übereinkommt, doch  oll

über Mag eimer, den Pa tor der Doppelgemeinde Tyr trup 
Hjerndrup, le Anmerkung 33 Lels Toul en oll  ein Nis ruel en,
den ennen „Mann Gottes nenn

15 oëga, der EL der Moltruper Predigerwitwe, damals
75 jährig, Ar 1749 Iun Wil trup, drei Zosgas aufeinander olgten
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einigermaßen be  er als jenes, nicht  o gar grob abgefa  et
 eyn In ensburg erzehlte mii der SE Pa tor Johannsen, daß
der Fabrieius auch enn eingehohlet,
glaubte aber, der SE Fabriceius Amit nicht zufrieden
gewe en  eyn, weil ihm nachgehends das Lübecki che zuge andt,
und abey  ich die er Expression edienet,  ie mögten  ich  olches
als einer Augen albe bedienen.“) Der alte Mann Zoëga)
cheinet on ten in  einen en und im Umgange mit mir recht
COnfident  eyn Wenig tens habe ich nie ihm vermerkt, daß

der zahrhei wieder gewe en
5./1 1743 In meiner Gemeine  iehet annoch eben  o QAus

Wie vorhin. Doch habe nung werde der grundgütige Ott
mich einige von meiner Arbeit en zwar
annoch nicht eine Te Annehmung des Zorts warnehmen kan,
 o merke doch bey der Predigt eine be ondere Aufmerk amkeit

den Zuhörern; ich habe  on ten, wenn die Materie der Pre
digt mit  ich bringet, zuweilen einen Ge ang QAus dem Ge angbuche
des Hrn Bi choff Brodersen,?8) darin von der elben aterle He 
andelt wird, bey dem der Predigt hergele en, eben wie
 olches au ehedem der Copenhagen che Hr Past Brodersen in
Friderichsberg gethan Dis hat nun die en en ge chaffet, daß
gur viele  o Ohl n die er Moltrup chen aAls auch in jener
Bierning chen Gemeine mich gebeten aben, ich mo ihnen das
Ge angbuch ver chaffen. 3 bin eL resolviret, 16 20 Xelnm-
plaria von Copenhagen QAus ver chreiben

5.½— 1743 011  ey gelobet für  eine nade, die mii isher
verliehen, ich nun, daß meine Arbeit nicht vergeblich

Im Prop tei Archiv Flensburg finden  ich Ab chriften von den
beiden umfangreichen über 1E Tage, 50 das bisher
in der lutheri auf Hochzeiten und anderen ehrlichen Ver
 ammlungen gebräuchliche Tanzen un und verdammlich  ei oder nicht“,
die der Diakhonus Andreas abricius un penrade von den gei tlichen
Mini terien un und amburg einholte. Sie ind datiert E
den Juli 1742 und Hamburg, den 31 Augu t des  und Umfa  en

und 11 Folio eiten DieL des Lübecher Gutachtens hat Fabrieius
den Juli dem Prop t Lundius un Flensburg  einem eim, zuge andt,
während Prop t Schmidt In Apenrade das rigina Lundius
wollte nicht als „Augen albe“ gelten la  en

. Die QAus Heften ge ammelte Lieder ammlung Troens Tare enodt
das eltene Kleinod des Glaubens) T chien 1739 Qvon E Zwerg

durch oller zuer t 2 Exemplarien In wartzem Corduan mit vergolde—
tem Schni nun 20 3Uum Weiterverkaufen in der Gemeinde,
 päterhin noch 10 tück und im Mär 1745 5 85 10 Die Achfrage i t
al groß gewe en.
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 eyn werde Vor gar nicht langer Zeit Aben zweene junge
verheurathete EUute In ie iger Gemeine angefangen, mich der
Haupt ache nach be uchen. Den einen in bishero recht be  ö·
gierig, die ahrhei anzunehmen. Dem anderen aber traue
dennoch nicht  o recht, doch wird  ich mit der Zeit äußern,
wenig tens  cheint mn  einem e en on ten  tille eyn

10./7 Von dem Zu tand un meinen beyden Gemeinen will
ich den Anfang machen CEL MDTL mii die es, daß un dem
er ten Jahre meines Hier eyns keine eintzige Cele  ich mir
äußerte und  ich ihrer inneren m tände mit mii be prach,
ob ich glei  o Ohl DrO cCOncione als auch privatim M eicht

die Nothwendigheit  olcher be onderen Unterredung und
deren en zeigen nicht unterließ. In onderheit bey
dem Eintritte des anderen Jahres in meiner er ten Predigt
 olches auf das nachdrücklich te ihnen wieder vorzuhalten, we
Predigt denn durch Gottes na  o viel ausrichtete, daß bald
darauf zweene mir kamen 5./2 43) Dis DMDTL der An 
fang der Erbauungs Stunde, we nachgehends des
onntags na vollendetem öffentlichem Gottesdien t uin meinem

angefangen habe Twehnte 3wo Per onen amen darauf
einige Qhl mir, und nahm mit ihnen, jedes ahl eine
der nöthig ten Glaubens-Lehren voLl und Erklarte ihnen  elbige,
und zwar e chahe  olches gemeinigli einem Werkel  Tage
uin der 0  en le e beyden halten  ich annoch immer Uund
gar be onders mir, obgleich  ie viele Spottreden von den
annoch wiedrig ge innten esfalls leiden müßen 4 fing nun
auch mit ihnen des onntags die Erbauungs tunden un welcher
ich di e Einrichtnug gemacht, daß ich mit einem Ge ange QAus dem
Ge ang -Buche des SE Bi choff Broder en anfange Uund chließe,
wi chen  olchen aber meine des elben ages un der Kirchen E 
altene Predigt wiederhohle In den er ten Stunden oLl O tern
kamen außer den obigen beyden nUr wenige, ich nahm aber Fer II
Pascha — O tertag! QAus dem Evangelio elegenheit, von der
Sache reden, indem ich die es ma Den Gud
vel  ehagelige Paa ke For amling abhandelte,

A t glauben, daß le e meine Predigt durch Gottes
nade nicht ohne en gewe en. Denn elbigen ages amen
viele n die Erbauungs Stunde, we noch mehrentheils die elbe
unausge etzt e uchen In der vollen Woche nach O tern hielte
au der Herr General-Superintendens [Conradi! allhie Kirchen

200 die gottgefällige O terver ammlung
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Visitation Er frug mich aber nicht  o gar be onders von den
Um tänden die er Gemeinen, ich hielte auch zurücke ihme CuwaS
specielles davon agen, auch erwehnte ni davon, daß ich
eine Erbauungs tunde un meinem angefangen Er
muß aber doch  chon anderswo  olches en Denn
bei dem Hxamine un der Kirchen gab  olches nicht undeutlich 3u
ver tehen, indem Unter anderm auch agte Weil weiß, daß
ihr einen rediger anjetzo bekhomen habt, der bey dem blo en
öffentlichen Unterricht in der Kirchen nicht wird bewenden la  en
ondern au willig i t, euch en heil amen Unterricht bei andern
Gelegenheiten geben,  o ver äumet doch  olches 10 nicht, 1e
größer der en i t, der euch durch  olchen Unterricht durch
Gottes na zuwa  en kan te e Anrede des SE General
Superintend. mag au Ohl êetwas dazu beygetragen aben, daß
die jungen nfänger m ihrem Vor atze ge tärcket, und andere
angefri  Ee werden, ihrer Seelen m tände eLr mii
kommen und mit mir esfalls 3u reden Denn anjetzo i t die
Anzahl derer,  o die Erbauungs tunde be uchen, bis auf 30
gewa  en, Uund tagtäglich Rommen Cue Schüler hinein. Daraus
aber chließe noch nicht, daß ein eglicher von  elbigen
redlich und N bOL Ott in  einem Hertzen  eyn, viel
mehr vermuthe, daß die mehre ten QAus einer noch unlauteren Ab 
 icht, entweder QAus eu  Gierigkheit, oder bloß zum ein kommen
Doch habe ein fe tes Vertrauen Gott, CL werde, nicht alle,
doch einige wenige Seelen QAus ihnen gewinnen. 3 werde in
wi chen,  o Wie ich durch Gottes na angefangen, Unter dem
ferneren Bey tande des Ober Hirten Uund Uun erer Seelen,
die verirreten und verlohrenen Schafe en, herbey ruffen
und meinem Herrn und eylande zuzuführen Ach! mein Bruder!
Die Sache i t wichtig und das Oorhaben überwiegt weit meine
Kräfte: Aher helfen Sie mir durch ihre Orbitte bei Gott, die
nöthige eisheit, 1 und na von oben erbitten!

Da die bisher empfangenen (Broder en) Ge angbücher
alle abge e  ind, bittet werg Be orgung von weiteren 10,
ferner — Exemplare von Jer ins „fande Liv ens Vei“ item
„Troens Kamp 0 Sejer  —0 300 und Neue Te tamente. Da nun die

Jens Dine en Jer in dvon eit 1629 Bi chof In
Ribe, vorher Profe  or und Pa tor in Kopenhagen, ein ehr namhafter,
erwecklicher Prediger und Seel orger, der, theologi ch e ehen, etwa die

le wi chen der Orthodoxie und annern wie ann rndt.
un Buch „Kamp und ieg des aubens  40 (1636) ehörte in Jahr 

hunderten 3u der mei verbreiteten ani  en Erbauungsliteratur. Dan k
Biografi k ek ikon XI, 572
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m tände meiner Gemeine  o be chaffen  ind,  o können Sie, mein
Bruder, lei erraten, daß der Qatan auch nicht  tille itzt
und ewegung mit blo en Ugen an iehet. ielmehr be 
mühe ich,  einen ift Uund Geifer wieder mich und die
miui Rommen auf eine gAr grobe und Uunver  ämte el e QAus
zu peien Ein gewißer rediger Iun meiner Nachbar chafft  oll,
Wie mir ge agt worden, Gelegenhei en, mich eines anderen,
und in Specie WDSs das weltübliche Tantzen auf Hochzeiten Uund
anderen Gelagen etri elehren; au habe bemercket, daß
viele meiner eigenen Zuhörer, be onders mn der Bierninger
Gemeine, gewaltig wieder mich erbittert  ind, daß  ie
dafern in ihrer Macht  tünde, mich von  ich hinaus tießen,
nicht gedencken der vielen Spott Reden, we  ie wieder
mich immer Im un führen C8 die es ber  chrecket mich
Aum  o viel weniger ab, daß vielmehr adur angetrieben
werde, mit einem getro teren und behertzteren Muth die Ehre
meines Heylandes retten ** Einer von den beyden, die zuer t

miur gekommen, muß auch  chon vieles der Warheit willen
leiden Er diente nfangs bei einem Mann hie in der Gemeine;
da  ein Hauswirth aber vermerckte, daß 1e zuweilen mir
kam, auch im für  ich  elb t alleine in der zuweilen
laß eté, agte ihm, wofern nicht gäntzlich davon a  e  en
wo  E, nach dem rie ter hinzugehen, nicht mehr in  ein
Hauß khommen. Denn von den Neuen eiligen wo keinen
mn  einem Qu e wi  en Da nun die er QArme en  eines
Wirths egehren nicht einwilligen wo  E, mu den elben
Abend fortgehen. Helgene h un werden diejenigen
gemeinigli etitu die mir des onntags in die Erbauungs
Stunde kommen

Die es habe ihnen, mein Bruder, von dem etzigen U tande
in meinen Gemeinen ert  en wollen; un den benachbarten Ge 
meinen umher bey mir i t noch 658 In Statu —d4u0 Doch trug
 ich die es jüng thin bey der SGeneral-Visitation un der Fröruper
Gemeine z3zu, Herr Kastrup  tehet Eg Ramen einige QAus der
Gemeine mit einer age ein wieder den rediger, ihre Haupt
gravamina wieder ihn jemanden un  einem
braunen ocke einem Sonntage für  ich predigen laßen,

wO  ich nicht des Meß Gewandts mn der Kirchen bedienen,
3) predige nicht ber die ordentlichen onntags Evangelien,
ondern nehme einen QAus der Bibel, gehe von
der ordentlichen Absolutions OTMU. IM Beicht tuhl ab und ge 
brauche bald ie e, bald eine andere, 5) habe nicht 3 einem
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Kranken komen wollen, der von ihm das Abendmahl
empfangen egehrte. Da die es dem Superint e ichte kam,
verlangte wißen, we Männer un der Gemeine le e
age eigentlich einge andt, indem  ie ihre Namen nicht Unter
der age ge etzt hatten Da  ich nu  — keiner einfand und die
age mündlich be tätigen wo  E,  o riegten  ie auch keinen
weiteren Be cheid auf ihre age Son ten erhielte damals der

Kastrup von dem Upeérint. die permission, auf Mo
nate nach Teut chland rei en. Er i t auch  chon 0 einiger
Zeit Ahin gereißt. Darüber werden nun von die em und
jenem ungleiche judicia gefället. Der Prob t Tychsen i t Ar
nicht mit der Einwilligung des Sup HIi die em tück zufrieden.

Son ten wird Ihnen ohne Zweifel ekandt  eyn, daß bor

einiger Zeit der HxXOreismus 90 bey n5 abge chaffet worden Es
Ram nemlich auf Befehl des Königs ein eircular reiben vom

Superint. die  ämptliche rediger hier außen, daß  ie den
HXOreismus nuLr  till chweigend bey der Tauffe wegla  en  olten,
welches denn auch ehen, ohne daß  ich jemand meines Wißens
irgendwo daran ge toßen

Wenn Sie die en Sommer VOI Deo uns be uchen  olten,  o
bringen  ie meiner e  en einige von den Chinesischen Blumen
mit, die  ie gebrauchen kan,  ie etwa eine rau chmücken

17./8 NOVaA von hier QAus Ran ihnen ö nicht ert  en, außer
daß vor kurtzem eine CoOomission un Apenrade gewe en ber die
 treitige Puncte,  o wi chen dem da igen 10  en Schmidt und
 einem Ollegen Fabricio vorhanden  ind CoOmissarii der
SE Prob t Tychsen und der SE Petersen von Sonder-
burg. Wie ich aber vernom~en,  oll amt noch nicht ausgemacht
 ein Prob t Schmidt ill gar nicht nachgeben Iun  achen, darin

billig nachgeben
2./9 Aus Flensburg wird ih ge  rieben: Bey dem

obhandenen arche un erer rouppen  ollen 20 Feldprediger
81) Üüber Ka trup lehe Anmerkung 23, über die Vi itation Broder en

101 en arüber Iim Landesarchiv uin leswig Üüber das Meß
gewand un Flensburg abge chafft) verg Sonderjyd ke Aarboger 1927,

270 (Th Achelis). Rei e nach Teut chland i t wohl nach
Herrnhut

929 Die Ab chaffung des Exorzismus bei der Qu e „fahre Qus,
unreiner ei und gib Raum dem hl Gei te“) wurde nach Vorbera
durch die Pröp te ynode un Rendsburg in der Stille durchgeführ

ergl Koch, Chri tian VI, 185 Kirkelek ikon for Norden I, 836
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nennet werden, Unter welchen au Mons. eise un WV  g i t
Ob elbiger mitgehen werde, daran fa t zweifeln, da ihn der
Graf Holst ein! mit  ich auf  eine Uter genomen, umb zuweilen
im Cabinet vor ihm predigen. Daß Mons. OC ¹ dwon frey
leibt, i t miur hertzlich ieb

29.711 bittet werg Exemplare von Franckens
kleiner and Po tille, däni ch, von Johann Arendts Wahres
Chri tenthum, neue te Edition (voll tändig), däni ch, und Exem
plare von Jer ins Liv ens Vej ete

Nov 1743 Von dem Aatu Ecclesiastico, be onders in
meinem istrict, ihnen auch einige Nachricht mitzutheilen,  o
an ich meinem Gott, der miit be onders in die er Zeit eine
Seele nach der andern zuführet, we einen rechten Hunger nach
dem orte des Lebens haben Darunter ver tehe nun nicht
eigentlich diejenige, we etwa des onntags meine Erbauungs 
Stunde be uchen,  ondern  ind olche, we QAus Antrieb ihres
Gewi  ens on ten mir gekommen  ind und miui ihren Seelen 
Zu tand gar offenhertzig ekannt haben Und von die en ich

Son ten wird meine  onntäg durch Gottes nade das
iche Erbauungs Stunde annoch häufig be ucht Das mahl

 o viele gegenwärtig, daß  ie nicht Raum un meiner Ube
kriegen konnten,  ondern raußen vor  tehen mußten In meinem
etwanigen Vortrag bisher habe nun einige eränderung gemacht,
da nemlich angefangen, meine Predigt catechizando durch
zugehen. der all Vermuthen fingen die en antworten,
da ich nUuUL bloß die Kinder frug Von den en kommen auch
einige den anderen gen der Woche mir, auf ihr eigenes
egehren gehe mit ihnen die Heils Ordnung kürtzlich durch, wobey

dann des  eel Jerlins an Liv ens Vej szum Grunde
gelegt habe, „ein überaus  chönes Buch“.

19 Aug 1744 „Sub 1082 muß Ihnen melden, daß mein
Nachbar der Reimer un neulich eine UpPIiqu den
önig einge andt, worin  einen Sohn, der in orwegen
irgendwo Klocker i t, angehalten, daß ihn szum jun
kriegen mo Nun gehe hier die Rede, als wenn un er Ampt 
ann in Hadersleben darauf te e Antwort vom Könige be
komen: der Past  ich nUUL kein ACI auf  einen ohn
machen,  ondern ihm ein anderes
Iubjectum adjungiret werden, mit dem zufrieden  eyn könte  00
werg nennt Afur „Un eren lieben Mons. Koch“ Reimer
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mu aber Predigten Uund ministerialia abtreten und
 ich nicht in Ampts achen meliren.““)

19.71 Für Tyr trup  ind vorge chlagen Eln Clau en und
Bertel en, von denen Qaut anderup (Reitvogt) viel be  er
predigen  oll Sie  ollen CI. ver prochen  ein, CI  eit langem

Febr 4 Mir i t voLl kurtzem ge agt worden, daß die
en Patres ecelesiastiei m un erer Haderslebener 2  ich
ungemein freuen  olten daß mein letzthin einge andtes Project

Einrichtung einer nützlichen Pastoral-Conferenz cassirt
worden. Mich ficht  olches uim gering ten nicht indem ich
vorhin vermuthete, würde Ami  olcher ge ta ausfallen. J
ill dahero un der Stille für mich leiben und te e erren ber
ihren Acker  Bau, le  u und andere ppalien onferiren

J aber mit der Zeit, mit meinem Project bei
anderen gutge innten etwas auszurichten.

Mons. Lorck ) über andte mir jün 106 Exemplarien von
der ins däni che über etzten Gnaden  Ordnung, davon  ind
 chon 73 tück abge etzt. Eg i t elbiges üchelgen gewi gründ  2  2
lich und ber die maßen gut ge chrieben. Doch habe einige Stellen
darin gefunden, darin der däni che über etzer gefehle

arz 1745 wurden be tellt: 10 Neue Te tamente, von

Bror ons Ge angbüchern, oder Po tillen von Francke.]
Nov 1748 Was on ten den errn M 20 anbetrifft,

 e habe bis dato Reinen rechten Umgang mit ih anfangen
können, er ich ihn auch nicht  o speciell enne Das,  o
uns trennet, ob wir Ohl Nachbarn  ind, i t, daß

ver chiedenen mahlen publice  eine Feind cha wieder des
Heylandes Sache und  eine Glieder auf eine gar ärgerliche ei e

den tag gelegt, 10 ogar  eine Gemeine gewarnet,  ie möchten
 ich für dergleichen verführeri che Leuten In acht nehmen Bis

Die Adjunktur un ½r tr Ram 1746 endlich 38 Stande. Der  o
übel I[derte Mag Joh Bendix Reimer ( iehe en WMQTL V  zahre
Qlt und nUuL noch drei Jahre ( iehe Arends II, 191 und Car ten

Der ardesvogt oheter en, Slesvig ke Pree ter, 282 f.,
Antoni Bertel en Aus wurde  ein Adjunkt und  päter  ein Nach 
folger Reimers Sohn mu  ich mit einer Kü ter telle begnügen

0 Ein Verwandter von Frau werg
Mit i t Pa tor [Matthias! Mayland in Fiel trup gemeint,

Gute Neube etzung der ihm bena  Arten Pa torate lag werg  ehr QAinPa toren ohn QAus Hoptrup Fjel trup grenzt Bjerning, Zwergs nnex

Herzen Uund auf dem ewi  en
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dato glaube, i t der QArme Mann annoch ein  olcher linder Eiferer.
Der Herr erbarme  ich  einer mn Gnaden und helffe mir durch
das Revier, da man ihn nennt, ob man ihn glei nicht enn
Von Ee  en äußeren leiblichen Um tänden weiß ich ni weiter,
als daß profession von und Pferde Handeln macht,  o

gut ver tehen  oll Er hat  eine Utter, und, ul Allor, eine
dvon  einen Schwe tern bisher bei  ich im gehabt, we
eben nicht die be ten Haushalterinnen gewe en, Wie  ie daheim
un Magstrup s“ Das i t alles, WS ich von e agtem
Manne und de  en m tände zuverlä  ig reiben kan J IIl
aber gar in tändig itten, der Herr Bruder wo nicht allein
meinen Nahmen bey fernerer Eröffnung gäntzlich ver chweigen,
ondern auch die en Lie a  0  + verbrennen, amt Reinem
on ten Ge ichte kommen möge.

Daß nunmehr das Loß den lieben Herrn Geerkens 57 e 
roffen, öffentlich dem CTL des Herrn da elb ten
arbeiten, erfreut mich nnig t Der Herr ihn nun auch
reichlich mit eisheit, Muth und Freudigkeit, das hochwichtige
mpt eines Evangelisten Unter vielem egen reiben. Ich

ihn dvon mir gar hertzlich grüßen und gratulieren.
Jan 1750 Son ten berichte, daß der Herr Ast Boysen

1 Maugstrup vorige Woche das eitliche mit dem Ewigen ver
wech elt; daß al o durch die en tödlichen Intri die er Dien t
vacant i t Da ich nun von jeher gewün chet, einen en Nach 
barn einmahl bekom~en, mit dem ich einen vertrauten und mn
dem Herrn ge egneten Umgang en mo  L,  o gewehre der
Höch te n Gnaden bey die er elegenheit mich meines  o  ehn
en Wun ches.ss) Mons. Zeisens Eltern en  chon  einetwegen
lupliciret, läugne nicht, mir nnig t ieb  eyn, wenn C5
des errn wäre, miuoi ihn zum Nachbarn chenchen. Und da

30 ag trup  oll Ma trup  ein, das0für Hoptrup damals lag.
3— Geerkens i t ichael G.,  eit 1749 Diakonus St. Nikolai in

Flensburg
Cret chmer,

0 In Maug trup wurde Ni Hinrich ei e,  ondern Joachim
päter Prop t un Hadersleben ei e, der 1743 Kabinetts

prediger un ol teinborg auf Fühnen geworden war, wurde nach RUr Zzem
Dien t In Broacker und leswig die Heiliggei tkirche uin Altona be 
rufen, 0 er t 1794 QL Arends II, 387. Allgemeine eut che Bio
graphie, Band XLV) Der Iun den Briefen oft genannte „gute alte
hatte nach Moller un dem Smarch chen Qu e in Kopenhagen informiert.
1745 geht ihm „fatal“, will  eine condieiones aufgeben und nach Hau
rei en. an Bemühungen  einen Gun ten  chlugen ehl Wo i t ET
geblieben?
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ich von dem Herrn Broder en ver ichert bin, daß er elbe mir
auch einen guten Nachbarn wün chet,  o ergehet al o den elben
meine dien tergebene 1  E, da weiß, daß der Bir bey
dem Geh Rat Schulin  ehr wohl ange chrieben  tehen
die elben wollen QAus E mir Mons. Zeisen aufs E bey
erwehnten Herrn recomendiren. Der Hr Consist Rath Tychsen
hat für  eine Per on die einge andte UPPIiqu mit ener Recom-
mendation begleitet. Kame nun auch von dem Br eine
be ondere noch dazu, bekäme er tere dadurch Ein e größeres
Gewicht. weiß mich nicht ent innen, daß der Bor  ich
ema hlen Ee  en entzogen, darum ich ihn ebeten, al o weifle

au Iim gering ten nicht anjetzo einer geneigten aldigen
Willfahrung die er meiner ergeben ten

Soweit die Auszüge QAus den Briefen Zwergs. Der
uns erhaltene Lie den Freund oller, der nun in Flensburg
aß, i t am 28 pri 1751 ge chrieben. Von Krankheit Oder
Schwäche i t darin nicht die Rede, auch n un den Briefen nicht,
abge ehen von der Erkrankung, die ihn na  einer Ordination
und dDor der Einführung in Moltrup befiel Er  Uttern wir al o
der chnelle Tod, der ihn 17 September 1751 hinwegnahm,  echs
Tage vor Vollendung  eines 39 Lebensjahres. Immerhin gibt
5 denken, daß von  einen Brüdern zwei un noch jüngerem
Er ge torben  ind, Tiedri werg, Diahonus umn Oldenswort,
mit 31 Jahren (1728), Samuel Ard, er ter Diakonus un We  el
buren, mit 27 Jahren Nur der Bruder nton Wilhelm,
Diakonus un eide, i t alt geworden. nier werg hat nUuLl
ret  lch CUn Jahre  einen Gemeinden dienen können.
nenn ihn S 293), vielleicht mit ewußter An pielung auf  einen
Namen, einen 98 * Mann, der mit lebendiger Üüberzeugun
Uit rn und das Evangelium von Je us verkündigte;
 terbend habe  ich „mit größter Munterkeit“ m Gottes illen
rgeben Uunter erufung auf Tim 1. 15 Wir dürfen woh
agen, daß ein brennendes und  cheinendes Licht war, das  ich
 chnell verzehrte. Von vier Kindern Aus der Ehe mit „Gretula  10
überlebten ihn zwei, Ein ohn Thomas und ene Tochter rigitte
Die ltwe 309 nach Flensburg,  ie wieder geheiratet hat.““)

9—) Sie heiratete 13 Januar 1760 den Ratsverwandten nuds
Ander en und QTr den 11 Mai 1774, 53 alt Thomas Zwerg
atte  einen Vornamen nach dem Großvater Lorck; hat Theologie

tudiert Und die Prüfung fürs Amt bOT dem Flensburge Kon i torium
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Wie anders verlief das Eben von Qaus oller! Er i t

45 Jahre lang Rehtor der Gelehrten chule un Flensburg ge  1  en
Uund i t mehr als doppelt  o alt geworden wie  ein Jugendfreund;
der pri 1796 wurde  ein odestag. Die Treue, mit der
die Briefe des Moltruper Pa tors aufbewahrt hat, zeigt, daß
—  — nicht verge  en hat. Und  o Aben wir, auf die te e Briefe
gekommen  ind, Uten run beiden, werg und oller,
dankbar  ein

be tanden, dann verliert  ich  eine pur rigitta Zwergius heiratete 1766 den
Lehrer der Latein chule Simon (Blatt), eit 1774 Konrektor (nebener von Pa tor der Heiligengei tkirche (däni K.)un Flensburg. erg Lorck Schierning, 27 und 101


